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Thsrrr, den 18. Septembr. 1724.

der hier unlängst vsrgeftllenen Unruhe, befinden sich 
R&cKväJ bereits folgende Commiffarien allhier: Die Cüjawischery 
w^\» Plsckischmund Culmischen Bischoff«, -die Woywoden von 

Masuren und Pomerellen, die Castellans von ©niesen und 
pjy Brzyst inCujawien,derOfficialvonDantzig,die Canonici 

Humansky und Wenzick, der CronCammerer Fürst Lubo» 
mirsky, welcher der Stadt viel Leyd anthut, und der Starost Nakwasky 
von Czechanaw. Diese nun haben ihre Seßion am Sonnabend angcfan» 
gen, tonten sich aber nicht vereinigen, wer die Feder führen soll. Gleich beym 
Anfang meldeten sich ein paar Franciscaner uw die Marien Kirche, sie wur» 
den aber mit dem Bescheid abgewiesen, daß die ^>ache nichtvor die Commis» 
sion gehöre. ' Heute möchte wohl der Anfang mit dem Verhör gemachet 
werden, und ist zu wünschen, daß die Sache bald ein Ende nehmen möge,dann 
sonst die Stadt durch so viel Gaste, die sie verpflegen muß, vollends ruinket 
wird, und zwargantz unschuldig, bloß auf der Jesuiten ungegründete schwere 
Anklage. Da man aber diese Begebenheit in einigen Zeitungen mit vielen Un» 
warheiren erzehiet,und dadurch nicht nur die Stadt und den Magistrat falsch» 
sich blamiret, sondern auch noch überdem die Jesuiten zu Verkleinerung der 
Evangelischen viele unerhörte Lügen nach ihrer Gewohnheit in die Welk schi» 
cken; so wird derwahrhaffte Verlauff, wie er von dem Rath allhier durch dis 
Cantzley ausgeferriger worden, und vor der Commißion mit den besten Zeug» 
Nissen gar leicht erweißlich zu machen seyn wird, hiermit folgender Gestalt be» 
richtet: Ais dm 16. Jul, dieses Jahr die Proceßion auf dem Kirch -- Hoff 
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ber St.Jaeobs»Klrche (welche den Nonnen dem Otivischen Frieden zuwieder 
hat muffen emgeraumet werden) gegangen, und vor dem Kirch hof etlick- 
Burger Kinder und andere jungeLeute mit blossen Köpffen stunden und susoZ 
den, hat em Student aus der Jesuiter»Schule von ihnen begehret, di'e Knve 
ru beugen, gab ihnen dabey nicht nur schlimme Worte, sondern gar Ohrfeigen, 
und als ihm dißsofreyhmgieng, hat er sich unterstanden, nach zwey Stunl 
den und geendigter Proceß ion andere j unge Leute und der Bürger Knechte 
ohnegegebene Ursach, mit andern zu sich genommenen Studenten, zu schimpft 
fen und zu schlagen, ja d:e Bürger selbst, welche ihnen solches böse Fürneh» 
men verwiesen, mit Steinen zu schmeissen und zu schlagen, worbey sich mehr 
Studenten versamnnetm, da aber der Urheber dieses Excesses auf der Stelle 
gegriffen, und von den Stadr»Soldaten in Arrest genommen ward, so ha» 
be^bgedachte Stud-osi stch verlassend auf ihre grosse Freyheit undLicenk. 
deMgendeö Tages in grosser Anzahl neue Händel gemacht, und von c-nem 
der Burgersie gestern geschlagen, begehret, daß er den in Arre ;e» 
nom menen Studenten befteyen sollte, sind ihm auch auf freyer Straß auf 
den Hals gegangen, und ihn bis an sein Haus verfolgend und immer die Be» 
^^^>esArrestirten von ihm begehrend die ihm zuHülffkommendeBürger, 
mit blossen Sabemgantz unsinnig zurück treiben woben. Wie aber der Princi- 
pal aus ihnen ebenfals unter die Stadt» Wache gebracht, und der Präsident 
^.E^^beysich erwegend, daß er schon den vorigen Arrestanten, aufAnsu» 

Astors frey ausgegeben, die Ausgebung dieses neuen, bis er erst» 
lich nut den P. rXector wegen dieses abermahligen Excesses würde haben spre» 
chen lassen, rn etwas verschob, haben gedachte Studenten sich nicht vergnügend 
ÜÄS “nnu£n £?nbc(n' "stlich sich unterstanden, ihn mit Gewalt

Unnesm-eil/ ^riLac^abeft als es ihnen zugefährlich bauchte,sich 
»»^?.^dacht, und eincn andern Burger auf freyer Straffe angegriffen, 
und bis ms Haus des König!» Burg» Grafen, wo er sich fuchte zu retiriren 
n-n» Eubeln ve^olget, nachher aber einen gewissen Teutschen Stu» 

eiiii toimhffemeV'^UV TT J &Schlaff'Rock, gantz wütend anzupa»
cken, zu schimpffen, in em gewisses Haus in der alten Stadt in der Araber» 
Gasie zu ziehen, zu ängstigen und hernach durch dieselbe Gaffe rücklings in 
ns^h^k^11 <n,kU p eppen, und daselbst in ein stinckendeö Loch zu fperren,mit 

ber Schule wieder auszufallen und 
welche still gestanden und was paßirt, mit Bestürtzung 

ang sehen, eben wie vorhin mit grossem Lerm und bkoffen Säbeln anzufallen, 
bis sie endlich auf Befehl des Präsidenten von der Stadt »Wache, der sie



sich hartnäckig wredersetzet, zurück getrieben, sich ms Jefuiter-Cottegium re» 
* ttriren müssen. Ob nun schon gedachter Präsident, so bald er von die»

sen frechen Händeln Nachricht erhalten, durch einen Secretarium um Aus» 
gedung dieses gefangen genommenen Lutherischen Studenten bey dem P. 
Rectori bey Zeiten Ansuchung thun lassen, unterdessen auch die Bürger-Wa- 
che, um allen weitern Tumult vorzukommen, aufzubieten Sorge undFleiß 
angewandt, nichts destoweniger, da der P. Rector diesen Evangel. Studen
ten nicht eher, bis der Pohlnifche wäre ausgegeben worden, hat loßlcffen wol
len, ists doch dahin gediehen, daß der schon erbitterte Pöbel, ehe der Präsi
dent auch in diesem Punct durch obgedachten Secretarium seine willfährige 
Erklärung dem P. Rector konte zukommen lassen, zuerst auf dem St. Jo
hannis Kirchhof, doch ohn jemandes Beleidigung (welches eben den Montag, 
da die Handwercks-Pursche zu Bier gewesen) fast im Augenblick Haussen- 
weiß zusammen gekommen, und als aus dem Jesuiter-Collegio angefangen 
worden mit Steinen aufsiewerffen, sie hinwieder mit Steinen in die Fen
ster zü schmeissen bewogen worden, endlich auch, ob schon sie anfangs von 
dem aus demCollegio zurück kommenden Secretario theils in etwas besanff- 
tiget, theils aber von der Stadt -Militz, welche zugleich die Thüre des Col
legii aufOrdre des Secretarii vor einen besorglichen Anfall besetzet, ziemlich 
auseinander gebracht und stille warew, aber als aus der Schule auf sie ge
schossen und mit Steinen geworffen ward, da war kein halten, sondern 
giengen mit höchster Wuth auf die Schule zu und brachen ein, doch wur
den sie in der Schule von dem Secretario, weil der bishero vorenthalte- 
ne Teutsche Student loßgelassen, gestillet, allein auf eine kleine Zeit; denn 
weil stets aus der Schule geschossen und Steine geworffen wurden, sodaß 
sowohl den Bürgern, wie auch derKönigl. in der Stadt sich befindendenMi- 
litz, welche auf Gutbessnden des Präsidenten und deS Capitainö derKönigl. 
Garde, den Jesuiten zum Schutz commandirt worden, und den Tumult 
stillen wolten, naher hinzu zu kommen verboten ward, dgward der gemeine 
Mann von neuen verbittert, und brach mit desto grösserer Furie ein, und 
zwar erstlich in die Schul-Gemächer; darauf als sie aus dem Collegio 
selbst von neuen schiessen horeten, eyleten sie blind hinauf die Thüre desCol- 
legii, erbrachen selbige und auch etliche Gemächer des Collegii, und zerschmis
sen die Mobilien, so darinnen verbanden waren, zuletzt aber haben sieFeuer 
aufder Gassen gegen über der Schule gemacht,und allerhand Holtz gebrandt, 
bis endlich die gesummte Bürgerschafft sich versammlet mit der Konigl. Mi-
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litzdas Collegium gereitet, und den wütenden Pöbel abgetrieben, auch auf 
solche?lrt den Tumult ein Ende gemacht. ,, ,

Was aber von Verbrennung Der Bilder der H eiligen, rind insonder» 
heil der Jungfrauen Maria vorgegeben wird, dasselbe hat man aus der von 
dem Rath gleich des andern Tags angefangenen und fortgesetzten scharffcn 
Inquisition aller und jeder so dabey gewesen, nicht erfahren können, ebenfals, 
was vorgegeben wird, daß derRath an dem unglücklichen Tage die Stadt» 
Thors habe eine Stunde eher als gewöhnlich, schliessen lassen, solches hat 
-keinen Grund der Wahrheit, aber dieses ist gewiß, und wird als ein nöthi
ger Umstand noch zu erinnern seyn, daßdieP.P. Jesusen, als sie den Luthe
rischen Studenten-fast Henckermaßiger Weise in ihr Collegium schleppen 
kaffen unö eingesperret, ihre darüber geschöpffte Freuds mit Wald-Hörnern 
auf eine recht victorisirende Weise zu ihren Fenstern heraus verkündigen 
jassen, wodurch der Pöbel nur mehr gereitzet und aufgebracht wordeij, nicht 
zu gedencken der grossen Licentz, so sie ihren Schülern schon eine geraume Zeit 
Her verstattet, da unter andern auch die Evangel. Prediger fast nicht mehr 
vor ihrer Schule vorbey gehen dürsten, weil sie etliche mahl mit Schnee- 
Ballen und Steinen sind von den jungen Edelleuten gemorsten worden, da
gegen man doch niemahls rechte Satisfaction erhalten können, :c. rc. Gleich
wohl ist von den P. P. Jesuiten ein solcher Lerm in gantz Pohlen geblasen 
worden, als wenn in ihnen der Unschuld selbst die gröste Gewalt wiederfah
ren wäre; DieJnquisitions-Commißion wird aber zu seiner Zeit ein anders 
erfahren, wann sie sonst recht inquiriren will.

Halle, denzi.Octvbp.

A^^An siehet hier der Jesuiten Relation von dem Tumult in Tboms 
welche in verschiedenen Puncten von der Evangel. Bericht abgehet. 

tsWto Anfänglich wollen sie beweisen, daß man ihrer Relation mehr 
Glauben beymessen müsse, als der Evangelischen, und zwar aus folgenden 
Grund: Sie statuireten in ihrer Kirche eine Möglichkeit, die Gebote GOt» 
tes zu halten; dahingegen die Evangelischen solche zu halten für ohnmöglich 
achteten, und sich also, wie um Haltung anderer Gebote GOttes, also auch 
dieses: Du solk fein falsch Zeugniß reden (schreiben) wider deinen 
Nächsten , wenig bekümmerten. Die Sache selbst referiren sie kürtz» 
lieh also: Es hatre ein Lutheraner der bey der St-Jacobs »Kirche angestell- 
ren Proceß ion mit bedeckten Haupte zugesehen, und verschiedene Scott» 
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R-den und Lästerungen wider selbige ausgestossen. Denselben hatte em 
'Ä tz' Studiosus von ihnen aus heil. Eyftr nur mit Abnehmung der-Huts be- 
auh, • straffet welchen die Lutheraner nach geendigter Proceßion mit Äa.M jstM-

|-en übel tractiret, abgeprügelt und mit Blüte besudelt der Wacye nvttge» 
den allwo auch dieser Racher der göttlichen Ehre bis an den andern ^ag 
höchst schimpflich wäre in Verwahrung behalten wordem Des ch.genren 
Tages als die Sache ruchtbar worden, waren einige Romisch-Catho-rche 
Studiosi, ihrer Schuldigkeit gemäß, gantz ruhig zu dem Burggrafen der 
Stadt gegangen, und hatten um die Loßlassung des eingesttzten Studiost 
angehalten, aber zur Antwort bekommen: wer ihn hatte, ernl.ec. en lasten,, 
möchte ihn auch wieder dimiktiren. Hierauf waren he zu dem Stadt» 
Commendanttn gegangen, aber auch da schlechtabgewiescn worden. Wes
wegen sie sich zu demjenigen Bürger begeben, welcher diesen eyfng Carholi» 
schen Studiosum hatte setzen lassen, um an ihm die Antwort des BmMra» 
ftnö z'«, exequiren. Sie hatten von diesen Bürger in aller Bescheidenheit 
begehret, er möchte doch denjenigen Studiosum, der auf seine Veranlassung, 
incarceriret worden, ihnen wieder loß schaffen, mit der Versicherung, er jo»» 
le sich gehörigen Orts freywillig, wenn es verlangt würde, stellen; allein 
es wäre einer von diefen fürbittti.den Studiosis unschuldiger Weise, wider 
alles Recht, ohne gegebene Gelegenheit, abermahls auf des Bürgers Be
gehren in die Wache gefühcet worden; und da sie aus gerechten Unwillen 
zum zweyten mahl zum Commendanttn gehen, und um Aimittirung des 
letzt-gedachten eingesteckten Studiosi-anhalten wollen; hatten sie die Be
dienten des Commendanttn nicht hinein gelassen, sondern vielmehr von sich 
gestossen und ausgelacht. Worüber sie irritiret worden, und einen Luthe» . , 
rischen Studiosum, jedoch ohne VeL'lujt derer Patrum S. I. mit. sich ge-
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nommen; selbigen aber sehr bescheiden^tractiret, und nur so lange in Ver» 
Wahrung behalten wollen, bis man ihnen den Catholischen in die Wache 
geführten Studenten restituiren würde. Allein es wäre sogleich nicht jo 
wohl durch Conniventz, als vielmehr durch Ordre der Obrigkeit, der Pobel 
erreget worden, welcher zuerst die Fenster eingeworfen, und die Thüre erbro
chen,da man sich in dem Closter nicht mit einem Finger wieder ste gereget, was 
ihnen im Wege gestanden, hatten sie zerschmissen,zerhackt-zertreten,und nach
her verbrandt, auch zu dem Bildnisse gesaget: Hilf dir nun selber, da du 
sonst den Papisten geholffen. Ja letztens hatte der Pöbel die Jesuiten 
selbst in ihren Winckeln, wohin sie sich verkrochen, aufgesuchet und solche 
uw.bringen wollen. Endlich hatte der Commendant ^^Stadt mitten in.
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der Nacht den TumE gestillet, und wenn es nicht noch in Zeiten von ihm »e- 
schehen wäre; so würde nicht nur derJesuiren, sondern aller Cacholicken in die» 
fer Ketzerischen Stadt ohnsehlbarergantzll'chec Untergang erfolget seyn. Zu» 
letztwünschen sie denen Evangelischen die Bekehrung zu den Hertzen ihrer alten 
Vater, und übergeben die gantze Affaire der hohen Obrigkeit, welche Ke* 
ItMon aber in allen Umständen und in ihrer ganyen B-oderie falsch u rd 
erdichtet zu seyn in der Stadt Thorn Evangelischer Seite mit Grün
der Wahrheit ver sichert wird.

Warschau, den 76.Novembr.

S
Egen der Thornischen Affaire ist auf öffentlichem Reichs»Tag in 
prxfentia Senatorum und dergantzenRitterschaffr folgendes publi» 
ciret, und soll innerhalb 14 Tagen zur Execution gebracht wechen. 

i. Dem Präsidenten Hr. Rösner, und Vice»Prasidenten Jacob Zeräick, 
sollen die Köpffe abgehauen werden, weil sie den Tumult nichtgestiuet. 2. 
Der BurggrafHr. Meißner, Hr.Burgemeister Thomas Zimmermann, und 

Secretarius Wiedemeyer, ihres Ammts caßiret und nach Cavalervo ins 
Gefängniß gebracht werden. 3. Aller oberwehnten Personen Güthec sol» 
len confisciret, und zu Reparirung des Jesuitischen Collegii angewendet 
werden. 4. Die Marien Kirche mit allen ihrem Inventario und daß Lu, 
iberische Gymnasium dem Orden der Bernhardiner »Münche eingeraumet 
werden, 5. Der Magistrat soll künffrig halb Catholisch und halb Lutherisch 
seyn,doch wenn dieser ausstirbet, lauterCatholische erwehlct werden. 6. 
Die andern Stadt »Kirchen und Privat» Schulen der Lutheraner, sollen 
tzantzlich caßiret und aufgehoben werden. 7. Die Lutherische Priester 
Hr. Geret, und Hr. Ohloff sollen der Stadt verwiesen werden. 8. Die 
Buch»Druckerey soll keinen Buchstaben ohne Verwilligung des Culm. Bi* 
schoffs drucken. 9. Alle noch übrige Bücher der Lutherischen Priester sollen 
revidiret, und welche man der Römischen Religion zu wider findet, 
dieselben sollen vom Hcncker am Pranger verbrandtwerden. 10. Zu denCon» 
tlibmionen der Accise sol! itzo kein Römisch»Catholischer was geben; so die 
Römisch»Catbo!ische Lust haben Bürger zu werden, soll ihnen das Bürger» 
Recht geschencket seyn, hernach sollen alle Bedienten des Raths Römisch» 
Eatho-Üch seyn. n. Aufder Stelle, da die Bücher verbrandt wer
den, soll eine Alabasterne Seuie cum effigie B.M zum ewigen Andrucken 
erbauet werden. «2. Alle Ober»Sfficier6 von der SoldateSque so wohl
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der Stützt als der CromVölcker, sointzerStatztzu ihrem Schutz sich auf» 
halten, (ollen Römisch Catholischseyn. 13. Die, so zuerst das Collegi» 
um der Jesuiter attaquiret, sollen gerädert, geviertheilet und verbrandt wer, 
den, sonderlich sollen einem Pfeffer-Küchler Nahmens Gutbradt, nebst ei» 
mm Sattler Jacob Schultz, und einem Fleischer Carl Wiese, lebendig Ri«» 
men ausgeschnitten und sie verbrandt werden. Den 19. ist innerhalb 
26. Stunden der Fürst Lubomirsky mit seinem General»Adjutanten und 3. 
Regimentern angekommen, und da eben Herr Präsident Rösner und Herr 
Vice- Präsident Zemickin derFrüh-Predigt gewesen, sind sie beytze aus der 
Kirche heraus geholet, und jeder mit 8. Towartschen in Arrest genommen 
worden. Darauf sind 150. Dragoner in die Stadt marfchiret, die an» 
dem vor der Stadt postirt. Die ersten haben gleich die Alt»und Neu» 
siadt besetzet, und darauf von Zimmer » Leuten ein Echaffaut bauen lassen. 
Die Gradt hat an den König appellirenwollen, aber der Fürst Lubomirsky 
hatsoiches nicht zulasten wollen, hieraufsind 3. bis 4. Staffelten andenKö« 
lug Amasium undandemertS fnb sigillo Mariano alle offen spodirt.

Dantzig, den 9» Vecenib.

Thoren vernimmt man,daß allda den 7ten dieses die Harke Execu» 
klon wegen des bekannten Tumults vollzogen sey, da des Morgens 

<SJ^J um 4. Uhr der Stadk»Prasident Rößner im alten Rath-Hause mit» 
ten auf dem Platz decolliret worden; darauf sind des Vormittages auf einem 
mitten auf demMarckt aufgerichteten Echaffaut nach zuvor abgehauenerHand 
auf gleiche Weise hingerichtet Mohaupt, Hermel, Becker, Maarts und 
W unsch, ferner dem Carvis, Haften, Schultzen und dem Zinngiesser Gesel» 
ke-i gieichfals der Kopf abgeschlagen, nachgehends deren Cörper gevierthei» 
let und-mfferhalb der Stadt verbrannt, die von den Catholischen pratendir» 
^Marien »Kirche aber von denenselben sofort in Besitz genommen worden. 
Dem Präsidenten Rößner ist angeboten worden, ihm das Leben zu sehen» 
cken,wann er die Evangelische Religion verlassen unddieCatholischeanneh» 
meu wolle; welches er aber sowohl vor sich selbst als auf Zureden der Evan» 
genschen Prediger abgeschlagen. Dem Vice»Pkasident Zermck ist das Le» 
ven am,och gefristet, weil nicht nur seine Frau und Kinder, sondern auch grosse 
Armrer, Edelleute, Edel Frauen, viele Geistliche, ja die Jesuiten selbst vorihn 
pltten, und ist eine Staffelte deshalb ein Se.Königl. Majest. abgegangen,
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•mit welcher man Resolution erwartet: Indessen bleibet gedachter Vice-Prg» 
sident entschlossen, eher das Leben zu lassen als die RelWon zu andern. r Der 
Cämmerer Meißner und Secretarius Wiedmeyer muffen endlich bestärken, 
daß sie bey dem Tumult nicht gewesen seynd. Die ausfuhlichen Umstande 
von allem wird man nechstens vernehmen, und stehet zu erwarten, ob solche 
unerhörte und andere Proceduren nicht e;mge Folgen nach sich zrehen tret* 
den.

Thorn,dm7.Decemb.

MAlEute ist das gröst« Theil des über unsre arme Stadt ergangene»
Deereks zur Erecution gebracht worden. Denn, nachdem dre 

9Ö erlauchte Commißion den 5. fundirt worden, haben noch sstb,gen 
Tages 6.Zeugen alle Puncte ihrer Aussage, sowohl den Herrn Presidenten 
und Vice.Prasidenten, als auch die andern zur Lebens-Strasse con'^nnir» 
te betreffend, beschworen, worauf diese vorgeführet und ihnen das Decret 
publieirtt worden. Die Herren des Raths sind dabey m ihren gewohnlk- 
chen ^abit erschienen, der Herr Präsident Roßner aber hat ein ordmams 
Halß-Tuch und ein Spanisch Rohrinder Hand gehabt, und da man,hn be
fragt, warum er sich hierin von den andern distinguierte,soller eme sehr scharf 
finnige zweydeutige Antwort gegeben haben. Nach Publicrrung des De»
crets hat der Instigator die Execution desselben sollicrtiret, welcheauch nach- 
aeaeben worden, und okngeachtet man noch allezeit gehostet, daß bestnderv, 
was die beyden Präsidenten betraffe, noch würde mitigiret werden, so wur
de ihnen beyderseits doch um 10. Uhrdes Abends durch einen Offmer der 
Tod cmgekündiget. Des folgenden Tageö sind von allen hier und umher 
bekandten Orden einige Geistliche bey ihnen gewesen, haben aber ihren End
zweck, da alle eine besondere Standhaffligkeit in ihrem Glauben bezeiget, 
nicht im geringsten erhalten können, darauf dann der Hr Präsident Rosner 
heute Morgens zwischen 5. und 6. Uhr indem alten Rath-Hause bey Fa
ckeln auf einem rothen Tuch enthauptet worden. Herrn Vicr-Prasidenten 
Zernick ist eine Dilation von einigen Tagen gegeben worden, sich der 
gion wegen zu bedencken, er hat aber, da ihm solches angesirget worden, lkch 
verlauten lassen, daß man ibn dadurch nur unnöthig aufhielte, und waS 
seine Resolution Mangele, werde er morgen eben derjenige seyn, der er 
heute wäre. Er hat in diesem Zustande an feinen gewesenen BeM-
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Mater den Seniorem Geret einen Brieff geschrieben, aus welchem «ine 6e# 
sondere standhaffte Freudigkeit, daß er, da seine Unschuld notorisch wäre, 
als em Märtyrer sterben wurde, hervor leuchtet, jedoch seit einigen Stun» 
d"n aeb'et die Rede, daß er auf Jntereeßion der Päbstlichen Bürger und des 
Cuiavisthen Adels pardoniret wäre, und daß die Herrn Commiffarii eine 
©Mette zuRatihabirung der Begnadigung an Se. Majestät den König 
abaefertiget. Die andern 9* Bürger und HandwerckEursche, darunter 
ein verarmter Kauffmann, ein Weißgerber, r. Schuster, ein Bürsten-M^ 
der, ein Fleischer, ein Zimmer»Gesett, ein Nadler und Pfefferkuchen-Be» 
cker ist, sind aus einem Echaffaut, so auf dem Altstadtschen Ring erbauet 
gewesen, geköpffet worden, doch ist denen 4. letztem erst die Hand abgehau» 
en worden, der Fleischer nachgehends geviertheiiet, die Theile mit denen z. 
Cörpern auf einen Wagen aus der Stadt geführet und auf einem Scher, 
ter»Tuffen verbrandt worden. Der Cörperdes Herrn Präsidenten Roß- 
versistin einen Sarg geleget, und nach völlig verrichteter Execution von der 
Bürgerschafft in fein Hauß getragen worden. Diegantze Execution hat ein 
Scharff^Richter aus Plotzko mit 2. Schwerdtern verrichtet, und ist bey allen 
okücklich gewesen, ausser bey dem ZimmerGesellen, dem er den Kopff erst 
mit 3. Hieben abgeschlagen. Um allen Auffstand zu verhüten, sind ausser
der Garnison 4. Compagnien Dragoner auffgezogen, die alle Strassen ge* 
sperret und niemand nach dem Marckte gelassen, auch die Thore geschloffen 
gewesen. Die Bürger haben ihre Hauser und Krahm -Laden den gantzen 
Tag nickt geöffnet. May kan nicht gnugsam beschreiben, mit was für eurer 
Freudigkeit die Hingerichtete,die ohngeachtet vieler Persuasionen,so diePabst» 
liche Geistlichen bey ihnen gebrauchet, alle auf ihren Glauben gestorben, zum 
Tode gegangen, wie denn vor andern auch der seel. Herr Präsident der Nach, 
Welt ein bewunderns »würdiges Exempel einer standhafften Tugend gege, 
den hat. Des Nachmittages haben die Römisch»Catholisthe zum ersten 
mahl in der Marien-Kirche den GOttes»Dienst gehalten.. Was nun wesi 
ter über uns verhänget, wird dieZeit, die wir, wie die gnädige Hülffe GOt» 
tes, in Gedult abwarten müssen, lehren.

Thoren, dm 11. Decemb.
5. präsentis eröfneten diezurExecution des wieder hiesigeStadt bey 

£30 den König!. Affessmal * Gerichten gefalleten Decrets denomiiinte 
respective Commiffarii gegen 9. Uhr Vormittage ihre Commißion,

B 2 und
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und fundirten ihre Jurisdiction damit,daß sie die Comparition der Partheyen 
ad Prorocollum nehmen liessen, undzwar erschien von Seiten der Klager der > 
Edrw. Woiencky, und der Crö'n-Jnstigator, von Seiten der Stadt aber der 
Bürgermeister Schultze nebst noch einigen aus dem Schoppen-Stuhl und 
Sechzigern; als solches geschehen, wurde der Stadt befohlen, die Arreftan» 
ttl, zustellen. Darauf wurde ihnen das Decret publiciret, und selbige wie» 
der in ihre aßignirte Gefängniß gebracht. Nach einer kurtzen darauf erfolg» 
ten Deliberation liessen die Hn. Commiffarii den Pater Rector vor sich for» 
dem, und fragten ihn, ob er zur eydl. Conviction parat sey. Als dieser dar» 
auf antwortete, daß er als ein Geistlicher auf Blut mcht instlgm, so erschien 
hernach einOrdens-Bruder nebst 6. andern Zeugen, und schwuren über den 
Bürgermeister Rößner und 9« anderen, worauf die Seßion aufgehoben,und, 
den Arrestanten der Tod angekündiget wurde. Den 7. ejusdem, wux.de ge» 
dachter Bürgermeister Rößner zwischen 4. und s.Uhr frühe im innersten Hofe 
des R-'thhauses decoüiret; des Vice.Bürgermeisters Zernickens Execution 
aber, wurde wegen der vielen vor ihm so gar von Seiten der Patrum Soc. 
orZsu und Bernhardinern eingekommenen Jnterceßionen aufgehoben, bis 
zur Zurückkunfft der Staffette, weiche seinetwegen an Se.Konigl.Majestät 
nach Warschau spedirt worden. Um 9. Uhr Vormittage wurden die übrigen 
y. gleichfals auf einem auf dem Marckt aufgerichteten Echaffaut executirt,und 
zwar wurden ihrer 4. erstlich die rechte Hand abgehauen, hernach der eine von 
ihnen geviertheilet, die andern 3- aber decoviret,und hernach ihre Corper aus» 
ser der Stadt unterm Galgen mit Feuer verbrandt, denen übrigen 5. wurde 
aieichfais der Kopff abgehauen. Nach verrichteter Execution wurden de» 
nenPatlibusBernhardinern dieMarien-Kirche nebst dem Kloster oder Gym
nasio eingeräumet, wobey die in der Stadt befindliche Pohlnische und Teut
sche Trouppen paradirten. Den 8ten dito wurde gedachte Kirche von dem
Suffragan von Culm aufs neue eingeweyhet, wobey der Wisocky, Canonicus 
Warsaviensis die hohe Messe hielt. Den 9. frühe sind der beyden Luther. 
Prediger Geret und Oloff Schriffren an den 4. Eckert des Marcktes vom 
Scharffrichter öffentlich verbrandt worden, diese beyde Prediger aber hatten 
sich vor ihre Person schon etliche Wochen vorher absentiret. Meißner und 
Wcdemeier, such, nachdem sie sich durch einen Reinigungs-Eyd purgiret, frei- 
gesprochen worden, andere hat man auf 8. Tage zum Thurm condemniret, 
und noch 4. andere auögepeikschet und lausten lassen.

Extrakt-

wux.de


LxriLÄ-Schmbens
Einer Magistrats-^Cl'foOtl

aus Elbingen /
vom 18. vecembr. I >2 4.

»
Us Thorn hat man die nimmer permutande jedoch gantz zuverlaßi» 
geNachricht und Lonfirmarion erhalten, daß das von dem Assessor 
rial'Gericht zu Warschau ergangene Decret und grausame Blut» 
Urtheil au denen unschuldigen Protestanten folgender gestalt den s. 

hujus zur Execution gebracht; Der erste Präsident, Job. Gottfried Rosner, 
ist des Morgens zwischen 5. und 6. Uhr in dem alten Rath-Hause hey bren» 

nenden Fackeln enthauptet, desgleichen nachhero gegen 10. Uhr, 9. Bürger 
auf einem auf demMarckt erbaueten Echaffaut gleichfalsdecollirer worden., 
Von denen letztem hat man vieren vorher die rechte Hand abgehauen, nach» 
hero geviertheilet, und alle 9. auf per Karr,e vor das Thor geführec und unter 
dem Galgen verbrandt. Das Eingeweyde und einige Stücken.Fleisch hat 
man den Hunden voMworffen und zu fressen gegeben, und ist nicht gnugsam 
zu beschreiben, wie grausam mit denen todten Cörperst handthierer worden. 
Der Vice-Präsident Jacob Heinrich Zernicke, ist noch a m Leben, und wird 
gemeldet, daß mau wegen seiner Befreyung 66666. THU i6.gr. von Ahm 
fordere, welche Summe jedoch zu dergleichen Behandelung kommen tonte, 
daß die Herren Commissarien sich mit lovoo.Thl. begnügen wurden; Wor
auf gedachter Hr. Präsident Zernicke zur Antwort gegeben, wenn man Ihn 
schuldig befunden, so wolle Er den Todt willig leiden, wäre Er aber unschul
dig, so tönte Er sich zu keiner Geld-Strasse verstehen. Die Jrsuirer sollen 
denselben vorjetzo unschuldig halten, ob gleich sie Ihn vorhin angegeben, und 
daß Er den Todt verwircket, abgeschworen. Indessen verwundert sich je- 
derman, daß, da es in des Königl.Hofes Willen und Macht gestanden, die 
Strafe des Vice.Prssidenten zu mitigiren, warumb nicht eben dergleichen 
auch dm übrigen unschuldigen Leuten wiederfahren, und muß wohl ein politi
sches Absehen darunter stecken, so den Hof bewogen, den Pfaffen zu Gefallen 
so viel rechtschaffene Bekenner der Evangelischen Warheit auf eine so erbärm
liche Art ermorden zu lassen. GOTT bewahre unsere Religion und Frey- 
heul

B; MgriLir--
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Commißl'on zu Thorn ist endlich aus einander gegangen, nachdem 
sitz zuförderst daselbst den Magistrat mit einigen Catholischen Mem» 
bris versehen, ais zweene Bürger aus der Stadt den dortigen Post» 

Meister Rubinkofski, und einen armen Gewürtz.Handler Marianski, und 
zwey von fremden Orten, als den Notarium VAN Culwfte, und einen gewissen 
Mann vom Zoll, herbey geholet. ' Die Bürger,Meister,Stelle des fiel. 
Rösners vaciret noch, und ist vermuthlich die Jntention, den Notarium tan- 
quam eruditum, bey nechsterWahl darzu zu verheissen. Die übrige Gefangene 
kauffen sich nach einander loß, und machen die Jesuiten dafür vielesGeid; >ve» 
aen des erlittenenSchadens an ihrer Schule undCloster hat tue Stadt bereit- 
22ooO.fi.accordiret, darauf auch sooo. schon baar bezahlet, und wegen der 
übrigen i42oo.fi. ihnen der Ufusfruftus von r. Stadt^Gütern angMesen 
worden. In des seel. Hn. Rößners Baarschafft haben sich einige von der 
Commißion getheilet, und ist merckwürdig, daß, nachdem deren Diener 'auch 
von der Erbschafft etwas profitiren wollen, und an einen Pfeffer -Kuchen ttn 
Spinde, so der seel. Mann vor die Ratzen und Mause yergifften lassen, gera
then, ihrer zwey sogleich daran gestorben, und der ;te auch schwer Francs lie
get, dahero denn die Commißion hieraus zur neuen Inquisition Anlaß genom» 
men und in den Gedancken gestanden haben soll, daß sie dieser Kuchen selber 
«eiten sollen. Bey der Einweyhungs-Predigt der abgenommenen Ma»
rien^Kirche soll ein Jesuit, ob selbige gleich denen Bernhardinern zugestan. 
den, der Mutter Maria sehr gratuliret haben, und dabey gememet, obgleich 
die benachbarte heretie sich äußerst bemühen würde, diese Freude in etwas 
tu stören, so müste man der Schlangen den Kopff zertreten und sich daran 
nur nichts kehren. Unter denen profcribirten Herrn Geistlichen hat des 
Senioris Hauß, welches nahe an der Kirche gelegen,sich der Hr. General Ri» 
binsky ausgebethen, in der Intention, nachmahlen wieder der Kirchen davon 
ein Präsent zu machen, doch hoffet der bisherige Eigenthümer durchVorbitte 
vieler Grossen, noch wohl das seinige zu behalten, Hr. Zernicke mochte wohl 
sein Leben zu erkauffen gezwungen werden, und was er hierunter selber nicht 
beginnet, durch seine Freunde wieder seinen Willen vollzogen werden rc.

In

i42oo.fi


In gloriosam mortem Sanctissi
mi0 Martyris Practidis Thoru- 

n ensis, ob Christi Confessio- 
nem a Sarmatis ju

gulati.

C
Onfectum lenio Columen Regionis & Urbis 

Me nec opinantem factio dira premit.
Scilicet Hispani lixae fanaticus Ordo, 

Gens exosa bonis, gens inimica Deo, 
Quae nunquam satiata opibus nec caede piorum 

Assidua Satanam fulcit & auget ope.
His impulsa ferox & Christi nescia proles 

Sarmata, faex hominum, defipit atque furit.
Sic me barbara gens patriis immanior ursis 

Haud immatura misit ad assifä nece.
At te, Carnificum Princeps, Lubomirske, per XVUM 

Opprobrium Saecli fama loguctur anus: 
Nec sic effugies ultricem Numinis iram, 

Quae turpi exitio teque tuosque dabit,
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